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Reparations- und Räumungsfrage
Die Entente benützt die Räumungsfrage

als Druckmittel
Sine Formel des Ncparationsagenten für die

Nheinlandränmnng.
TN. Paris , 6. Dez. Als besonders bedeutungsvoll für die

Neparatwnsvvrbesprechungen wird der Besuch angesehen,
den der Neparationsagent Parker Gilbert dem französischen
Ministerpräsidenten abstattete. Die Besprechung galt ebenso
wie die, welche Parker Gilbert vorher in London mit dem
englischen Schatzkanzler Winston Churchill hatte, den schwe¬
benden Verhandlungen über den Zusammentritt des Sach-
verständigcnausschusses. Im Laufe der Besprechung dürste
besonders die von Frankreich ausgeworfene Frage der
Zwischenschaltung der Reparativ nskom»
Mission  behandelt worden sein. Hierzu erklärt der halb¬
amtliche „Peti ^ Paristen ", deutscherseits scheine man
immer eine gewisse Opposition dagegen an den Tag zu legen,
daß die Arbeiten des Sachverständigenausschussesunter der
Aegidc der Neparationskommission eröffnet würden. Man
hoffe indessen, daß eine Formel gefunden werde, die die
Rechte der Neparationskommission wahre und gleichzeitig
in Einklang mit dem Genfer Beschluß vom 16. September
stehe.

Zu der Zusammenkunft des Neparationsagenten Par¬
ker Gilbert mit Poincare  schreibt der „Temps ", daß
die Nolle Gilberts bei den gegenwärtigen und zukünftigen
Verhandlungen von ivesentlicher Bedeutung fei und sein
werbe. Der Neparationsagent diene zur Zeit in gewisser Art
als Vermittler zwischen den Unterzeichnern des Genfer Ab¬
kommens vom 16. September . Dem „Jntranflgeant " zu¬
folge soll nach einer Meldung aus englischer Quelle der
Neparationsagent  eine Formel vorgcschlagen haben,
mit deren Annahme man wahrscheinlich rechnen können
werde. Darnach werde di« Nhcinlandräumnng erfolgen, so¬

bald ein Abkommen über die Reparation :« mit Deutschland
abgeschlossen sei, ein Abkommen, dessen Nichteinhaltung den
Zusammenbruch deS deutschen Kredits unmittelbar zur Folge
haben würde. Mit diesen Worten will der Neparations-
agent augenscheinlich für die Reparations -Verhandlungen
eine neue Formel andeutcn, ln der Form , daß die Besetzung
aufhüren würde, sobald die deutsche Schuld mobilisiert und
unter den Staaten verteilt worden sei, die dann alles In¬
teresse an dem deutschen Wohlergehen hätten.

In Paris nimmt man allgemein an, daß der Sachverstän-
digenausschub im Laufe des Januar Zusammentritt. Für
den 15. Dezember ist eine Sitzung der Ncparationskommis-
sion vorgesehen, die an diesem Datum di« Mitglieder des
Ausschusses ernennen und die Einladungen ergehe» lassen
dürfte.

Die Teilnahme amerikanischer Sachverständiger im
SachverstSndigsnausschuß gesichert?

TU . Paris . 6. Dez. Der „Matin " teilt mit, daß die Teil¬
nahme der amerikanischen Sachverständigen an den Arbei¬
ten deS Sachverständigenausschussesnunmehr seststeht. Par.
ker Gilbert habe bei seinem Pariser Aufenthalt dem franzü-
sWen Ministerpräsidenten Poincare hiervor in aller Form
Mitteilung gemacht. Vermutlich würde es Frankreich sein,
das die Einladung an die Adresse Washingtons richten werde.
Im übrigen sei sowohl die Berliner als auch die Londoner
Zustimmung zu der Auffassung der französischen Regierung
zu erwarten , nachdem Botschafter Hoesch mit Poincare und
Briand Rücksprache genommen habe und der englische Bot¬
schafter Tyrell die Versicherung des Foreign Office aus Lon¬
don mitgebracht habe, daß es fast In allen Punkten den Bor-
schlügen der französischen Negierung zustlmme. Hieraus
glaubt der „Matin " die Schlußfolgerung herleiten zu kön¬
nen, daß die Vorarbeiten In kürzester Zeit abgeschlossen sein
werden und Deutschland auf sein Schreiben vom SV. Oktober
nun eine Antwort erhalten werde.

Das Echo der Kammerrede Briands
Einmütige AbwehrsrontderdeutschenPresse

TU. Berlin , 6. Dez. Wie gegen die Unterhauserklärun¬
gen Chamberlains , so nimmt die Berliner Presse auch gegen
die Kammerrede des französischen Außenministers Bri¬
and  einmütig Stellung . Die „Deutsche Tageszei¬
tung"  erklärt , nachdem nun feststehe, daß die brüske Absage
Chamberkains ein offizieller Akt der englischen Negierung
sei, sei die Einheitsfront der neuen Entente gegen Dentsch-
lgntz durch die Rede Briands lückenlos hergestellt. In län¬
geren Leitartikeln stellen die „Völkische Zeitung " und
das „Berliner Tageblatt"  die gleichlautende Frage:
,ZSas will Briand ?" Die „Vossische Zeitung " erinnert
Briand daran , daß er früher einmal selbst bei ähnlicher Ge¬
legenheit gesagt habe, es gennüge nicht, den Frieden nur zu
wollen, sondern man müsse auch den Mut haben, die unver¬
meidlichen Opfer zu bringen, die seine Herstellung und Erhal¬
tung täglich von neuem erfordern . Hat öle französische Poli¬
tik diese» Mnt immer besessen? Das Blatt stellt weiter fest,
daß Frankreich die Locarnoabmachnngen dem Geiste nach
nichl erfüllt habe.

„Jrrcdentismns der Verzweiflung!"
In einem Leitartikel unter der Ueberschrtft „Jrredentis-

mnS der Verzweiflung" beschäftigt sich die „Kölnische Zei¬
tung" mit den kommenden Verhandlungen und namentlich
mit der letzten Rede Briands . Briands Rede zeige, daß
Deutschland in einen „Jrredentismus der Verzweiflung"
hlneingchctzt iverden soll. „Die Ungerechtigkeiten und An¬
maßungen", so heißt es u. a. „die uns jetzt zugemutet wer¬
den sollen, können wir nicht vergeben und vergessen. Wir
können nicht zulassen, daß sie uns um den Kopf geschlagen
werden. Dann haben alle Verhandlungen keinen Zweck, und
man würde klüger tun, sie nicht zu beginnen. Jrredentismus
— gleich welcher Art — hat noch immer im Laufe der Zeit
zu Verzivetflungsakten geführt ! Briands Rede beweist, daß
Frankreich und England uns unter allen Umständen zu
ihrer Auffassung von dem Sinn der kommenden Verhand¬
lungen zwingen wollen, andernfalls soll uns der Teufel ho.
len. Da hört die Verständiglmg auf, noch ehe sie begonnen
hat ! Da ist kein Friedensgeist zu finden, denn Friedcnsgeist
strebt nach Ausgleich, dieser Krtegsgeist aber nach Diktat!
Hat es Sinn nnd Zweck, dann überhaupt noch nach Lugano

und späterhin nach Parts zu fahren ? Es ist jetzt an der dent-
schen Regierung , diese Frage ernsthaft zu prüfen und zum
Entschluß zu kommen. WaS ein Mensch, ein Volk nicht zu
tragen vermag, kann es nicht tragen , und es würde ebenso
unehrlich wie wahnsinnig sein, Unmögliches auf sich zu neh¬
men. Den politischen Jrredentismus Briands , der zur Ver¬
zweiflung treibt , müssen wir mit allen, aber auch allen Kräf¬
ten »nd mit allen Mitteln ablehnen."

Chamberlain schwächt ab
TU. London, 6. Dez Sir Allsten Chamberlain  gab

am Mittwoch tm Unterhaus tn Beantwortung verschiedener
Anfragen ergänzende Erklärungen über die Haltung der
britischen Regierung in der Frage der Nhelnlandräu-
mung  ab . Aus die Frage , ob er in seiner letzten Erklä¬
rung die im Juni ISIS veröffentlichte Erklärung des ehe-
maligen Präsidenten Wilson, ClemenceauS und Lloyd Ge¬
orges über die Auslegung des Artikels 4SI berücksichtigt
habe, erwiderte der Außenminister, daß der Geist jener Er-
klärnngen in der am lö. September in Gens von den Ver-
tretern Groß-Britanniens , Frankreichs, Italiens , Belgiens,
Japans und Deutschlands angenommenen Entschließungen
znm Ausdruck komme. Darin sei die Einleitung von Ver¬
handlungen mit dem Ziele einer baldigen Räumung deS
Nhetnlandes vorgesehen. Seine Erklärung vom Montag
habe sich auf die Auslegnng deS Versailler Ver¬
trages  bezogen , die für beide Parteien , für -die ehemals
alliierten Negierungen wie für Deutschland bindend sei.
Weiter teilte Chamberlain mit, daß ihm keine Erklärung der
französischen Negierung bekannt sei, wonach die Verwirk¬
lichung eines Planes für die Liquidierung der deutschen
Reparationsschuld zu einer Aufgabe der Mtlitärkontrolle im
Rheinland « führen würde.

Durch diese etwas abschwächende Erklärung sucht Cham-
berlain den ungünstigen Eindruck zu beseitigen, den seine
erste Darlegung nicht nur tn Deutschland, sondern auch in
weiten englischen Kreisen hervörgerufen hat. Während der
Nachdruck der Montagserklärung auf dem Rechtsstandpunkt
lag, geht die gestrige Erklärung mehr vom Gesichtspunkt- er
praktischen Politik aus , obwohl zweifelhaft erscheint, ob
durch sie an dem Sinn der MontagserklSrnng etwas ge¬
ändert wir».

Tages-Spiegel
Die übereinstimmende » E klä irngeri Chambcrlams nnd

Briands zur RäumungSsrage lassen keinen Zweicl ans¬
kommen, daß man diese Frage alS Dntckmistcl in den Ne»
parationSvrrhandlungen r« benutze« gedenkt.1>..^ O

Parker Gilbert soll Poincare vorgcschlagen haben: Tie
zweite Rhc .nlandzone wird geräumt , wenn dir denlshe
Schuld mobilisiert nnd d e Schuldverschreibungen an die
Gläubiger verteilt sind. »

Miklas wurde mit 61 Stimmen Mehrheit znm österreichisch-«
Bund .Sprässdenten gewählt. Tie Sozialdemokraten gaben
leere Zettel ab.

*

Dke Forderungen der österre' ch schcn Post- und T legrap^cu-
beamten « rn d n im National :«« abgelchnt. Die passive
Resistenz wird sortgcs. tzt.

»
NcichSinnenminister Severing hat vor der Presse einen Be¬

richt über seine Mission als Schlichter im Eisenkonslikt
gegeben.

»
Der Lanbtag hat sich am gestrige« Mittwoch nach endgültiger

Annahme - eS Bcamtengesetzes vertagt . Er wird aber vor
Weihnachten »»och einmal znsammentrete«.

»
Das Lnfischis» „Graf Zeppelin" Unternahm gestern eine Ver¬

suchsfahrt über de« Vodsnsregrbiet, welche bis Ulm a«A»
gcbrhnt wurde.

Die Schlichlunq des Eisenkonflikles
Scverings Mission.

Berlin , 6. Dez. Reichsinnenminister Severing,  der
wieder in Berlin eingetrosfen ist, hat am Mittwoch vormit¬
tag vor der Presse «inen längeren Vortrag über seine Mis¬
sion als Schlichter im nordwestdeutschen Eisenkonflikt ge¬
halten. Der Minister stellte fest, daß er das Amt des Schlich¬
ters angenommen hat, nachdem beide Parteien seine Ver-
mittlertätigkelt anerkannt hatten und ihm keinerlei Bedin¬
gungen, weder von den streitenden Parteien noch vom Kabi¬
nett, gestellt worden waren.

Severing hofft aus Grund feiner Besprechungen im In¬
dustriegebiet, daß am Schluß der Woche wieder 75 P o'.ent
der Betriebe voll laufen werden. Eine restlole Einstellung
der Arbeiter ist im Augenblick natürlich aus technischen
Gründen noch nicht möglich. Der Innenminister legt dann
Wert ans die Feststellung, daß seine Besprechungen im Nn^r- .
gebiet keine Verhandlungen waren. Er hat seinen Arbeits¬
plan mitgeteilt »nd zum Ansdrnk gebracht, daß die Reichs-
regiernng alles tun will, um die Betriebe zunächst wieder
in Gang zu setzen, daß aber über den materiellen Inhalt
eines Schiedsspruches zunächst noch nicht gesprochen wcrd-n
kann. Severing betont, er hätte die Absicht, einen Schieds¬
spruch zu fällen, der nach jeder Hinsicht hieb- und stichfest sei
und jeder Kritik standhalten könne, und der gleichzeitig den
Bedürfnissen der Arbeiterschaft nnd den Verhältnissen der
Industrie gerecht wird. Der Schiedsspruch soll aus der Ba¬
sis der WIederherftellnng des Arbeitsfriedens für einen län¬
geren Zeitraum beruhen.

Miklas Bundespräsident von Oesterreich
TN. Wien, 6. Dez. Nachdem der erste und zweite Wahl¬

gang der Bundesversammlung , die sich mit der Wahl des
neuen BundeLpräsidenten beschäftigte, ergebnislos verlaufen,
war, wurden ln der um ISA Uhr vorgenommenen dritten
Wahl von den Sozialdemokraten leere Stlmmzektek abgege¬
ben. Der Präsident des Nationalrates , Miklas , erhielt St
Stimmen nnd Polizeipräsident Schober 26. Da nach der
bisherigen Gepflogenheit bei der Wahl des Bundesprä 'idcn-
ten leer« Stimmzettel ungültig sind, war die Summe der
abgegebenen gültigen Stimmen 12S. Tie absolute M hrbcit
betrug somit 61 Stimmen . Der bishergle Präsident des Na¬
tionalrates . Miklas , ist damit mit S4 Stimmen zum Bnn.
despräsidenten gewählt. »

Nach der Verkündung des Wahlergebnisses in der Bun¬
desversammlung erschien der nene Bnndespr ?kidcnk MiklaS-
»nd leistet« den Eid aus die Verfassung.



Die Arbeitswiederaufsicchme in Nordmest
Verzögern«» der vollen Arbeitswiederaufnahme in der

Eisenindustrie
L11. Duisburg , 5. Dez. Bei der Wiederaufnahme der

Arbeit in den Werken der Eisenindustrie stieß man auf er¬
hebliche Schmierigkeiten, die die Viederelnstellnng der ge¬
samten Belegschaften erheblich verzögern. Beim Anhelzen
der Hochöfen wurden starke Nisse und Brüche in den Ka¬
nälen festgestellk. Ein normaler Abstich ist nicht vor Ende
der Woche möglich.

In der Frage der Unterstützung  für die Ans¬
gesperrten in der Gruppe Nordwest bis zu der Zeit , in
Ser die erste Lohnzahlung wieder einsetzt, hat die Reichs¬
versicherungsanstalt folgende Entscheidung getroffen: Da
naturgemäß die Aufhebung der Anssperrung durch den Ar¬
beitgeberverband Nordwest zunächst nur die Wiedereinstel-
lnng eines Teils der Belegschaften bedeuten kann, ist es
unausbleiblich, daß ein großer Teil der Ausgesverrteu erst
»ach Ablauf einer gewissen Zeit die Arbeit wieder auf¬
nehmen kann. Diese Arbeitnehmer werben, soweit sie min¬
destens 7 Tage auSgesperrt waren, in die Arbeitslosen¬
versicherung aufgenommeu.

Rückkehr ScveringS nach Berlin.
TU. Düsseldorf, 8. Dez. Neichsinnenministcr Severing

hatte am Dienstag nachmittag in Düsseldorf eine Bespre¬
chung mit dem Arbeitgeberverband Nordivest, auch mit den
Gewerkschaft«« hat der Minister Fühlung genommen. Wie
verlautet , wirb er sich nunmehr nach Berlin znrückbegeben,
um sich über seine Entscheidungen schlüssig zu werden.
Ernste Lage tu der sächsischen«. thüringischen Textilindustrie.

TU. Leipzig, ö. Dez. In der Textilindustrie von Mittel-
unb Westsachsen herrscht seit dem 1. Dezember b. I . ein ver-
tragSloser Zustand. Wie aus dem Textilgebiet zuverlässig
verlautet , sind starke Kräfte am Werk, die »ach der Ableh¬
nung des Dresdener Schiedsspruches vom 27. Oktober auf
die Belegschaften eiuwirken, trotz der rückläufigen Konjunk¬
tur in der Branche dix Arbeit nioderzulegen. In bestimm¬
ten Gegenden ist ein Erfolg dieser Werbetätigkeit sichtbar.
Sollt « es tatsächlich zu einem offenen Konflikt kommen, so
würden in den in Mitleidenschaft gezogenen Betrieben Ins¬
gesamt ungefähr 378 000 Arbeiter betroffen werden.

Der Wahlerfolg der Deutschen
in der Tschechoslowakei

TU. Hnltfchi», s. Dez. In dem von Oberschlesien durch
das Versailler Diktat an die Tschechoslowakei ohne Volks¬
abstimmung zugeschlagenen Hultschtner Ländchen brachten
die Wahlen zu den Landes- und Vezirksvertretunaen er¬
neute starke Erfolge für das Deutschtum. Von rund 25 000
Stimmen , die im Hultschtner Ländchen abgegeben wurden,
erhielten die deutschen Listen ungefähr 14 200. Die Deutschen
habe» daher trotz aller Tschcchisterungsmaßuahme» im Hult-
schiner Ländchen di« absolute Mehrheit mit 87 v. H. aller
ab,, ebenen Stimmen errungen.

Die größte Ueberraschung bei de« Lanbeswahleu in der
Tschechoslowakei bildet der starke Stimmenrückgang der slo¬
wakischen Volkspartei . Während diese Partei bet de» letzten
Wahlen zum Senat im Jahre 1S28 418 847 Stimmen auf sich
vereinigte, hat sie am Sonntag nur 328 830 Stimmen er¬
halten. _

Kelloggpakt und Flotlenbauprograrnm
Eine Botschaft Coolidges.

TU. Newyork, 6. Dez. In einer Botschaft an den Kon¬
greß behandelt Präsident Coolidge  den Kelloggpakt und
das Flotterrbauprogramm . Coolidge betont, daß die June-
Haltung dieses Vertrages mehr im Interesse des Weltfrie¬

dens läge und ihn eher wahren würde als irgendwelche an¬
deren Abmachungen. Dies dürfe jedoch nicht dazu führen,
die Armee und die Flotte zu vernachlässigen, sondern auch
diese müßten auf eine ausreichende Höhe gebracht werden.
Wenn die Armee im Augenblick den amerikanischen Inter¬
essen genüge, so treffe dies in bezng auf die Flotte nicht zu.
Wen» auch Amerika kein Wettrüsten beabsichtige, so sei eine
möglichst schnelle Annahme der 18 Kreuzer -Vorlage wün¬
schenswert, damit das gesamte Flottenprogramm recht bald
durchgeführt werden könne. Amerika sei weder militaristisch
noch imperialistisch gesinnt. Sein « hauptsächlichsten Anßru-
interesscn lägen im britischen Weltreich, in Frankreich und
Italien . Er könne aber nicht glauben, daß irgend jemand
der Meinung sei, diese Länder könnten sich dem Gefühl hin-
gcben, daß Amerika ihnen gegenüber imperialistische Absich¬
ten hege. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be¬
rührte Coolidge auch das südamerikanische Problem . Der
Präsident gab in diesem Zusammenhang der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Beziehungen mit Latein " rika sich im Lause
der Zeit bessern würben.

Präsident Coolidge gab des weiteren ein anschauliches Bild
des gegenwärtigen Wohlstaudes der Staaten  und
fuhr dann fort : „Noch nie ist ein Kongreß in den Vereinig¬
te» Staaten zusammcngetretcn, der sich mit einer günstige¬
ren Lage befassen konnte. Ans dem Gebiet der inneren Poli¬
tik besteht allgemeine Zufriedenheit, harmonische Bezie¬
hungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Die
Industrie ist von allem Hader verschont und das ganze Land
steht unter einem Rekordstand von Prosperität . Die Herr¬
schaft der Macht ist der Herrsämft beS Rechtes gewichen.
DaS Nationaleinkommen der Vereinigten Staaten über¬
steigt gegenwärtig bereits 00 Milliarden Dollar ."
Der Kelloggpakt vor dein amerikanische» ScnatSauSschuß.

TU. Newyork, 6. Dez. Der Kelloggpakt wird heute in
Gegeuivart KelloggS im Senatsausschuß besprochen werde».
Dem Senatsplenum wird er aber wahrscheinlicherst nach
der Verabschiedung der Flottenvorlage vorgelegt werden.

Verkehrsstörungen in Tirol
TU. Innsbruck , 5. Dez. Ju ganz Tirol dauer» die star¬

ken Schneefälle an, die infolge von Lawinenstürze»» grvße
Verkehrsstöruugen verursachen. Die Arlbcrgstrecke mußte
ihren Betrieb einstelleu. Auf einer Stativ, » vernichtete eine
Laivine das Lagerhaus . Auch auf der Mittenwaldbahn
mußte der Verkehr wegen starker Lawinenstürze eingestellt
werden. —

Stürme und Hochwasser in Südrußland
TU. Konmo, 8. Dez. Wie ans Moskau gemeldet wird,

hat die Ueberschwemmungder Wolga zngenomme». In den
überschwemmten Dörfern konnten sich die Bauern vorläufig
nur dadurch retten, daß sie auf den Dächern Zuflucht suchten.

An der Westküste der Krim hat ein orkanartiger Sturm
gewütet, der große Ueberschwemmungen zur Folge hatte.
Viele Fischerdörfer liegen unter Wasser. Die an der Küste
gelegene» Gebäude sind vollkommen zerstört, desgleichen
die Strandpromenade in Enpatoria . Verschiedene Dampfer
und Fischerboote sind gekentert. Die Zahl der' Menschen¬
opfer konnte bisher noch nicht festgest-ellt iverden. In de»
letzten 10 Jahren ist ein derartiger Sturm nicht beobachtet
worden.

Würll. Landtag
Der Landtag befaßte sich in seiner letzten Sitzung zunächst

mit der Großen sozialdemokratischen Anfrage betr. staat¬
liche Hilfe für die Braudgeschädigten in Schwaigern. Zu
der von dem Abg. Ulrich (S .) begründeten Anfrage er¬
klärte Staatspräsident Dr . Bolz , baß der Gebändeschaden
140 biS 180 000 Mk., der Mvbiliarschaden 200 000 Mk. be¬

trägt nnd daß für die Hilfsaktion bis jetzt 6000 Mk. ein-
gegangen sind. Das Hvchbauamt hat einen Bauplan auf-
gestellt mit Nenlegiuig der Straße -Heilbroiin—Karlsruhe,
der Staat wird ntederverzlnsliche Darlehen geben. Hiesii»
kommen in Betracht die GebändebrandversicherungSanstalt,
die Wvhnniigskreditanstalt und die LandeSversicherungs-
anstalt . Der Staat wird auch Beiträge zum Umbau de»
Leiubachbrücke nnd zur Verlegung des Leinbachs geben,
außerdem wird die Stadt Schwaigern mit Beiträgen ans
dem Ausgleichs,stock besonders bedacht werden. Nachdem
auch noch die Abg. Gans (Z.), Brnckmann (D.j. Vollmer
jKO und Dr . Burger jVp.j sich für die schwer betroffene
Stadtgemeindc Schwaigern eingesetzt, wurden sämtliche An¬
träge dem Finanzausschuß überwiesen. — Dann begann man
mit der zweiten Lesung des Gesetzentwurfes über die ge¬
schützten Tage und die allgemeinen (bürgerlichen» Feier¬
tage. Nach dem Gesetz wird mit Geldstrafe bis zu 180 Mk.
bestraft, wer den Anordnungen zum Schntz der Feier - und
Sonntagsruhe zuwtderhandelt . Durch den Artikel 2 wird
sestgelegt, daß durch eine besondere Verordnung des Staats-
niinisterinms bestimmt iverden svll, welche Tage in Würt¬
temberg als allgemeine, sogenannte bürgerliche Feiertage
zu gelte» haben. Heymann <S .» bemängelte, daß die Re¬
gierung den Inhalt der Verordnung zwar dem Finanzaus¬
schuß, aber nicht dem Plenum des Landtags mitgeteilt habe.
Dieser Kritik gegenüber betonte Staatspräsident Bolz, bah
durch den vorliegenden Entwurf eine Erweiterung des
Feiertagöschutzcs nicht eintretc ; eS liege für die Regierung
auch kein Grund vor, dein Landtag de» Inhalt der Ver¬
ordnung vorzucnthalten . Die Negierung denke auch nicht
daran , an der Vervrdnnng , wenn sie einmal erlassen sei,
nachträgliche sachliche Acndernngen vvrzunehmcn, ohne den
Landtag hierüber zu hören. Vom Abg. Bausch (Ehr. Volks-
dieust» wurde der Segen der Sonntagsruhe uud der Sonn-
tagshetligung für das ga»zc Volk geschildert und beantragt,
bei der Netchsregierung dahin zu wirke,», daß das Straf¬
maß für Zuwiderhandlungen gegen die Sonn - und Feier¬
tagsruhe von 180 Mk. ans 1000 Mk., also jedenfalls ganz
erheblich, erhöht werden solle. Dem Antrag auf Erhöhung
deS Strafmaßes hielt Justizminister Beyerle entgegen, daß
in dem Entwurf eines neuen deutschen Strafgesetzbuches be¬
reits eilte Strafe von bis zu 800 Mk. für Vergehen gegen
die Svnnntagöruhe vorgesehen sei. Der Abg. Katm (Z.) be¬
grüßte die Anösührnngei» des Abg. Bausch und hieß den
Christlichen VolkSdtenst als Mitstreiter willkommen. (Zurufe
bei de» Kommunisten: Das evangelische Zentrum ist ent.
larvt !» Der Abg. Kaim richtete dann an dje Regierung noch
das Ersuchen, der Vervrdnnng eine Gestalt zu geben, die
den Sonntag wieder zu einen» Ruhetag für unser abge¬
hetztes Volk mache. Vom Abg. Köhler (K.) wurde beantragt,
daß den Lohn- und Gehaltsempfängern eine Entschädigung
für den Verdieustausfall gewährt werden solle. Alle Anträge,
mit Ausnahme eines Antrags Bausch, der die viertelstün¬
dige Schutzfrist für den Gottesdienst auf eine halbe Stunde
ansöehiit, wurden abgelehnt und der Gesetzentwurf im gair-
zen dann angenommen.

Aenbernng der Berggesetze
Der Finanzausschuß deö Landtags beriet den Entwurf

eines Gesetzes über Aenderung des Berggesetzes. Darnach
soll der Art . 178 Abs. 3 des Berggesetzes auch ans die berg¬
männische Gewinnung von Flußspat , der im nördlichen
Schwarzwald gegraben wird, ausgedehnt werden. Ein Red¬
ner des Zentrums fragt, ob die Arbeiter bei Annahme des
Gesetzes unter das Reichsknappschaftsgesetzfallen. Regie¬
rungsseitig ivtrd die Frage zwar bejaht, doch würde wegen
der hohen Kosten eine Ausnahme gemacht werden. DaS
Gesetz »vird angenommen. Es wurden daun noch verschie¬
dene Referate zugewiesen. Des weitere» »vnrbe nvch zu ver¬
schiedenen Eingabe» Stellung genommen.

Die für einander find
Roman von Kr. Lehne

j46. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Die Hummer — nebenbei hatte er längst bemerkt,

daß eS nur Attrappen waren — waren mit frischem
Grün und Zitronen garniert ; Konservendosen, ter¬
rassenförmig ansteigend, füllten eine Ecke des Schau¬
fensters ; eine Ananas baumelte wie verloren zwischen
einigen Trauben an einem Faden quer darüber, und
in einer anderen Ecke - er Auslage prangte ein Stil¬
leben in Früchten und Blumenkohl . Verschämt ver¬
steckt stand eine Bücklingskiste da mit ihrem appetit¬
lichen, goldbraun schimmernden Inhalt , und gekrümmt
und mit einem roten Bändchen in dieser Lage, festge¬
halten, lag ein Räucheraal auf einer Schüssel. Kotelett
und rosa Lachs in Aspik standen ganz vorn im Schau¬
fenster, und rote und weiße RadieSchenbündel grüßten
heraus.

Lächelnd beobachtete er Lukrezia, ohne daß sie seiner
gewahr wurde. Ein verstohlener Blick auf die Straße
und nach dem Laden, und schnell verschwand ein Stück
Schokolade in ihrem Munde , während sie weiter han¬
tierte . Er konnte es sich nicht versagen, in den Laden
hineinzugehen , da augenblicklich niemand darin war.

„Ah, wie entzückend das Schaufenster — wirklich
ein Gedicht!" sagte er, „inan sieht, daß Kttnstlerhände
es stellen! Ein Stilleben , das an die holländischen Mei¬
ster erinnert —"

Lukrezia, die noch halb im Schaufenster stand, er¬
rötete über sein Lob.

„Man tut ja, was man kann! Ich bin Virgil »-» gern
behilflich; Frau Lümmlein hatte eine nötige Besor¬
gung nach der Stadt — nnd ein Schaufenster zu stellen,
dazu gehört Geschmack und Talent —"

was Gnädigste unzweifelhaft besitzen!" bewun¬
derte er. „mir ist die Eigenartigkeit der Unordnung

direkt ausgefallen ! — Gnädiges Fräulein —" wandte
er sich an Virgilia , „darf ich Ihnen einen kleinen Auf¬
trag erteilen ? Ich möchte um ein viertel Pfund Auf¬
schnitt bitten ! Heute abend speise ich nämlich daheim
-ja , ja, ganz recht — ein paar Scheiben Zunge
nehme ich sehr gern, und von dein Kalbsbraten auch—l
wie gewandt Ihre hübschen Hände aufschneiden, Fräu¬
lein Virgilia , inan könnte meinen , daß Sie schon jahre¬
lang im Geschäft sind - ja, ja, was die Liebe alles
vermag ! Aus der reizenden Ophelia nnd Desdemona
hat sie im Nu ein Hansmtitterchen gemacht —" schel¬
misch sah er ihr ins Gesicht und öcinerkte mit Vergnü¬
gen, wie die Wagschale immer tiefer sank — wahrhaf¬
tig, ein großes Stück Filetbraten legte sie auch noch
darauf ! Na, da konnte rnan ja die Gelegenheit wahr¬
nehmen — „bitte, noch um ein halb Pfund Sardellen¬
leberwurst ; sie sieht so lecker ans —! Nein , nicht in
Scheiben, im Ganzen —"

Es rvar wohl beinahe ein Pfund , was sie ihm da
einwickelte, und mit einem verliebten Blick, der sie er¬
röten ließ, dankte und bezahlte er.

„Wo ist Fräulein Porzia ?" fragte er.
„O, Porzia und Julia sind hier ganz unnütz!"

meinte Lukrezia. „Porzia ist ja so unerfahren und
Julia so derb — sie können Virgilia nicht so helfen
wie ich! — Julia fühlt sich außerdem viel mehr zur
Frau Rat Schlossermann hingezogen als zu unserer
neuen Verwandtschaft! Sie war eben hier, hatte es
aber so eilig , für Frau Rat einen Brief nach der Bahn
zu tragen , daß sie nicht mal Zeit hatte, für Papa das
Abendbrot zu besorgen — nun muß ich ertra darum
heimgehen —"

Lukrezia sprach immer in einem so klagenden Ton,
als ob sie jeden Augenblick anfangen wollte zu weinen.

Also an - er Bahn rvar Julia ! Nun »nutzte er, wo
sie zu treffen war. Jetzt hieb es , sich mit gutem Ge¬
schick von Lukrezia losretsen , die ihm eben noch einen
lärmen Vortran über ^ ie Kunst im Schaufenster" bal-

!n wollte . Glücklicherweise kam jetzt Kundschaft zu
edienen, so daß er sich schnell entfernen konnte.

Er eilte nach der Bahn . Er sah Julia im Bahn-
ofsgebäude auf nnd ab gehen, die Abreisenden beob-
chtcnd, ein bescheidenes Vergnügen , das sie sich zuwet*
:n gönnte , wie er wußte.

Lächeln- ging er an ihr vorbei.
„Julchen !" flüsterte er dabei.
Ein Helles Rot lief über ihr Gesicht. Sie kehrte

nrz um, und mit einem Male war sie verschwunden.
Er blickte sich nach ihr um. Da sah er sie schon quer

ber den Bahnhofsplatz nach Hause gehen. Er eilte
ir »»ach; im Vorübergehen befahl er ihr — „Rechtsum
rhrt! Marsch! In den Bahnhofsgarten ! — Nicht?,
km», dann bleibe ich eben hier an Deiner Seite —"

Der schreckliche Mensch! Was blieb ihr dsnn aber
bria, als ihm zu gehorchen! Er war imstande^ seine
)rohung wahr zu »»rächen und sie dadurch in den Mund
er Leute z» bringen!

Wenige Minuten später in den lauschigen, ern«
»men, verschwiegenen Wegen des BahnhofgartenS
ielt er sie dann lachend im Arm und küßte sie.

„Du Trotzkovf, böser —! wolltest mir entwrschenl
(ber ich zeigte Dir , daß ich doch stärker als Du bin —
md nun bist Du da —" ^ ^ ^ -

„Ja , aber nur der Not gehorchend, nicht den, eige-
er» Trieb —" entgegnete sie mit reizender Schelmerei.

„Nur darum ? - hatte Julia denn gar keine Sehn-
acht nach ihrem Romeo ?" flüsterte er heiß in ihr Ohr
- „sage es »nir doch, Du —l willst nicht? Na , rvarte
- " und dann küßte er sie, daß ihr Atem verging — —
soll ich Dich noch mehr strafen, süßer Eigensinn?

»Fritz, so lasse mich doch!" wehrte sie bang, „ich »nutz
a heim —"

„Ich lasse mich nicht verkürzen, Julchen ! Gestern
tnd vorgestern haben wir uns doch nicht gesehen
»nd da Hab' ich viel nachzuholen —"



Am nächsten Sonntag sollen die Vertreter der Einwohnerschaft gewählt werden , es liegt an Ihnen

zu bestimmen , in welche Hände die Geschicke der Stadt Calw für die nächsten Jahre gelegt werden.

Wir haben uns bemüht , aus allen Teilen der Einwohnerschaft Ihnen unsere Kandidaten für den

Gemeinderat vorzuschlagen . Wir sind überzeugt , daß die von uns vorgeschlagenen Männer das ve»

antwortungsvolle Amt eines Gemeinderats in gewissenhafter und unparteiischer Weise ausüben werden.

Wenn Sie wollen , daß Männer auf das Rathaus gewählt werden , die stets für einen ge¬

sunden Fortschritt in der Stadt unter gewissenhafter Berücksichtigung der Leistungsfähig¬

keit der Steuerzähler eintreten werden, dann geben Sie am nächsten Sonntag den Zettel mit den Namen

Sannwald , Erwin.MMM 2 Stimmen
Hatte, Psnl. EWOinWlsr 2 Slislm«
WocheLe, Wert. LedtthMtt 2 SlilNMN
Schnürte, HttvMN. MkMisttt 2 StiNMN
Linkenheil,Mols.SWnttlnHer2 Stimmen

unverändert ab

SesWstiossle VslkMtei.Mil.Mger-Mel
Ortsgruppe Calw

Am Samstag
und Sonntag

halte Ich

Metzelsuppe

FE-
und lade hiezu höflichst ein

Karl Waidelich
zum „!

erprobte , erstklassige Fabrikate

Carl Spam balg » Calw
Evangelisch « Buchhandlung
5) ermannstr . / Fernsprecher 18S

Wir sind am Freitag » den 7. u . Sams¬
tag , den 8. Dezember mit einem großen
Transport

mittleren md Werste» SWp
im GsWfz.SsiM in HmeMg
und laden Kauf - und Tanschiiebhaber
sreundlich ein.

Sebr. LSmenAl. Wrdehasdlnnq
BiniesWB "

Teigmaren
i und

MM
ist ein beliebter

Mittagessen.

Eikkdrnch-
RoMrsii
M 52 P !»
Eier -Gemüfe-

Nudeln
Psd . 32 Pfg.

Mischobst
1vorziig . Qualität j

Pfd ^ A Psg-

Mischobft
extra

Zau» feinsten Kalif .!
Früchten

Psd. >MK.

Getrocknete

Pstrmnmi
24

4Z ». S4Pfg-
Pfg-

s °/« Rabatt

WWW

Einen sehr guten dunklen

MlUtel
hat im Auftrag zu verkau¬
fen

Hermann Münz,
Maßschneiderei

ealw.  Poftgasfe IS » .

Ala passend«

Weihnachts-
Geschenke

empfehle

Gesangbücher
Gebet- und
Predigtd cher
BergWeinnichie
Kschchücher
Kochrezepibücher
Ingendschriftm
Bilderbücher
Spiele
Schreib- und
Postkarten-Albums
seine Briefpapiere
in Mappen u. Kassetten
Füllfederhalter
fchSne Wand-
und Stellsyröche
Postdartm-Rahineu

E. Bub
Buchbinderei

und Schreibware«
Salzgaffe

hinter dem Rathaus

Weihnachts¬
bäume

(Weibtannen ) in verschied.
Gröhen , sucht noch zu kaufen
auch in kleinem Quantum.

Philipp Mast » Calw

In Calw wird ein Laden
mit Nebenräumen zu mie¬
ten gesucht . Nähere An¬
gebote mit genauer Preis¬
angabe pr . Monat , unter
S . K . 6291 an die Ge-

Ostelsheim.
Wegen Todesfall verkaufe

ich am Samstag nachm.
1 Uhr 2 gute

Nutz- und
Schaffkühe.
eine mit Kalb , die andere
33 Wochen trächtig.
Marie König , Wtw.

Wählerinnen,Wähler!
ttm nächsten Sonntag , ^ n 9 . Oezemver , von vormittags 9 Uhr

bis nachmittags 4 Uhr , findet äie

Semeinderatswahl in Ealw
statt . Ls besteht auch Diesmal wieder äie Rbsicht, unsere Vertretung
auf dem Rathaus zu verärängen , was ja - äie Listenverbinäung äer
bürgerlichen Parteien beweist.

Oie sozialdemokratischen
Rathaus - Vertreter dürfen
nicht verringert werden!

veshalb ersuchen wir diejenigen Wählerinnen unä Wähler , äie
bisher uns durch ihre Stimmabgabe unterstützt haben , auch äiesmat
rechtzeitig zur Wahl zu gehen unä unfern Stimmzettel , Liste Nr . 4, be-
ginnenä mit äem Namen Robert Störr , in die Wahlurne zu legen.

wir ersuchen aber auch, in ihren Bekanntenkreisen für unfern
Wahlvorschlag zu werben.

Oer sozialdemokratische Stimmzettel enthält Männer

aus Handwerk , Beamten - und Arbeiterschaft , die die

Saran liegeben , daß sie unerschrocken f . d . Sesamtwohl

der Einwohnerschaft und der Stadt eintreten werden!
Ls glaube niemand , auf ihn komme es nicht an ! wären 1925

nur lO— 15 Stimmzettel weiter für unsere Partei abgegeben worden,
hätten wir 3 Sitze erhalten ! veshalb nützet die Page bis zur Wahl und

werbt für den Stimmzettel
der Sozialdemokratie

mit den bekannten Namen:

Robert Störr , Kernhold Scholl , Ernst wetzel.
Albert valcolmo und SeorgEhnis.

Sozialdemokratische Partei Ortsgruppe Ealw.

kmico
Her Srdnellkordlogk

aus nlebtrosteodem Material
mit Stakldoden okne SpiraliedsrvenÄ

korkt ln ca.
10 Nlnuten
alle Speisen

L

Was lst „ Rinico"
äer moäerne Lcknellkocktopk kür jede
Usurbsltungl

rVs » Kielet „ Rruco"
cs . 80 ? ror. Lrspslnis »n Os»
c». 80 Lror. Lrspsrnis an 2eit
cs . 80 ? ror. Lrspsrnis sa Oelä

In » „ Rruco - Topt"
bleiben äie Vitsmine , dlSkrsslre uncl
«iss volle Kroms erksltea

„UZ 'neo " ist KIncierleicdt ru bsnä-
bsben ! Keine strplosionsoeiskr , iniolge
sinnrelcker Konstruktion ! vss Kocden
virä rur preuäe äurcb .Kruco'  äen
neuen verbesserten , bIttLblsuaIr « »»
OrunpkseluisUIroolivr

Alles » uuäert sicli über äen vorrüglicken Qescbmsck unä äss gppetit-
licbe Ausseden äer Lpeisen . „ krnoo " kocdt gut jeäer beuemnx , ob
Kokle , biolr , Oss , Lpiriluskocber oäer LIektriscb . VorrZtix in äen
Olöüen : 3, 5, 7, 9 biter . „ krne » " ist sebr dilÜA unä bersklt sick
äurck äie Lrspsrnisse selbst innerlisld 2 IKonsten.

krsIctlscUs VorküUrimzr « !» n . Vernbrelcbunzr von Kost¬
proben kreitsx , rlen 7 . Oeronsbor nncbin . 4 —6 Bbr n.
»bonrl , 7 ° bl » llbr ln » ttotot „ -Väler " Lvlvv , diedsn-

rimmer . Eintritt trei ! äeäermsnn villkommenl

veriMiuMi: Hermann Selsser . Lat«
k êrnsprecber 175 - - - dlsrlrtplsts ! 53

Zainen.
Zur Entwässerung der Mooswiesen

werden etwa

20 Erdarbeiter
sofort gesucht.

Anwattamt.

Prima

SUMM
empfiehlt

Ehr . HSgele.



Stadt gcmeiridc Calw.

Gemeinderatswahl betr.
Die Gemeinderalswahl findet nm Sonntag » de»

9. Dezember 1928 von vorm. 9 Uhr bis nachm.
4 Uhr statt.

O!e Stadlgemeinde Ealw ist In 3 Abstimmungsbe¬
zirke eingelrilt.

Wahllokal siir Abst. Bezirk >: Da» Rathau », kleine»
Sitzungszimmer.
Wahllokal für Abst. Bezirk ll ; da« Kaffrehau», Trd-
gejchotzraum.
Wahllokal siir Abst. Bezirk lll : Hotel „Adler" Neben¬
zimmer.

^ie Stimmzettel über dir eingereichten Wahlvor-
schlage werden von der Stadtverwaltung durch die Post
verschickt und werden bl» ipätestens Samstag nachmittag
im Besitze der Stimmberechtigten sein. In den Zugängen
zu den Wahllokalen liegen außerdem Stimmzettel aus.

Tain », den 5. Dezember 1928
Stadischaltbcihenamt : Göbner.

Forstamt Wildbad

MskMlpWllllg
Am nächsten Samstag , mittag « 12", Uhr wird

in der Etddtwaldhiittr an der Hrselsteigr aus dem Mei¬
stern die Wiesrnparz Nr . 1SZS mit V.8 ha — an Abt.

»ndstrigle im Kleiuenztal - aus 10 Jahre verpachtet.

M -L- m

/Ä/r ^ r/nF r/on

Auskunft kierüber gerne jeclerreit
sm Ksssenscstsller,

Lt'll MjWiMev
für die Gvang . Anstalten

dt- Landes (in Geld oder Waren) wird herzlich
gebeten; sie werden gerne enigegengenommcn im

Dekanat» und Etadtpsarrhavs.

W78 MWU
ÄtzdLngekalk
Ist eingelroffen. Die Geschäftsstelle.

cl . LxnrvL . ILXlUSlX
»mied vi -ve«
lldlv SOktdtL IKI
IL0L8 ttLIVI

InsErumen ^e
In eilen Preislagen / Vor¬
spiel o .ine Xsulrv» ng
Dos Llektrols -ststensxstem
erleicbtyrt «lie ^ n ? cks .! ',üöx
Oering e ^ nrslilun ^ /12 KI eine

l̂ onstsroten

Lrrxsr LMLMLMr

Beterasen-Verein
lD 1870,1914  LalwlS
Samstag , den 8. Dez. abd».

8 Uhr
Mütlalsvttsauruiliing

bei Kamerad Scheaerle.
Zahlreiche Beteiligung er.

wünscht. Der Ausschutz.

Direkt von der
Nordsee einge-

troffe«.
Lebendfrischr

Psd . 40 Pfg>

srischr Nett-

Mlinge
frisch geräucherte

Seelachs
»7«Rabatt

SN» oi». MW»
sür Samstag mittag ode»
abenos aus einige Stunden
sür Haushaltgeschälte ge-
sucht. Von wem, sagt bi»
Grschästsstrlle ds. Blattes.

I^ aubftgeRäDn!
! prima »

I Aaubsägehoh!
>Bogen,GägHen!
t neueste -

! JeiHnnngen !
! empfiehlt »
IL .Serva,F »rnspe.iN>

SUeWl
empfehle ich extra seine»

Konfekt-
Mehl

Springerles-
Mehl

Auszugs-
Mehl

vv und 0
in best.Qualität u. sämtl.
Backartikel

F .Nonnenmacher

OroLer

Weilmscdts
Verkauk

Lu beäeutencl ermaüiKteir krersen
kruk « u 01« bttt « uus «r « <) u« I1U1t«i» «uoä Pr « !»« « » ei 81«
«r«rä «i»kluäeu , lt»6 « r1rH»» «i»̂ « Lerx -«>v3bi >Ucb «» b1«1«»

Linixe Lv ! » prvle,
Osmea -Lläatel : Ottoman und enxlisebe Ltokke, 2IK. 17.50, 23.50,

27.—, 32.—, 38.—, 42.—. 70.—.
Vaaiea -KIeiäerr «L . 9.—, 12.—, 14.50, 17.50, 21.—, 25.—»

28.—. 32.—, 35.—.
Klarer -Kleiner von LLK. 2.75, sn.
Xiader -Näntel von Mr . 9.— an
Lvveater » Pullover m»«I Ltrlclrwesteu für Damen, Herren und

Kinder ru den denkbar bilüZsten Preisen.
Herren -!14äatslr kür. 25.—, 32.—, 45.—,56 .—, 65.—, 75.—. 85.—.
HsrrSrr-^ uLÜZer K4tr. 30.—, 40.—, 50.—, 60.—, 75.—, 85.—.
Nerreu -Ploseur Mr . 4.25, 5.50, 7.50. 9.50, 12.50, 22.—.
1!erreii -L.o «!eiizoppeii : H4lr. 14.—, 21.—.
Lrnsatrlieiaäeiir Alk. 2.—, 2.50, 3.50, 4.50.
Daterliorreii , Xravstten , Xrs §en , Locke » unä Hanäsclucks

in größter^uswabi ru diiiiZsten Preisen.
jK» aks » -Lveater -A»rü § e r k/lk. 7.50, 8.50, 10.50, 13.50,
X» sden -I1Is» elLe»tsr -^ nrO§ s r 1̂K. 12.— bis 21.—,
I Posten FS strickt « Xirs1re» -^ »ri»Ze dis 10jiÜili§ lVIK. 9.50.
Xnsl »s » -llo8e » Mr . 2.95 an.
LursclienHose » Alvr. 3.95 an.
V/r» dliacke» iür Damen, tterren und Knaben von lVIK. 7.— an.
IV!o»teur -^ » 20 §e in allen Preislagen.
Retiiicberr HlUr. 2.95»3 95, 4 75, 6.—.
l 'Lscli-OsclLS» von H1K. 3.50, bis l̂lc. 15.—
1 Posten V/acbstucbe -4tr. /VIK. 1.95
Lettvc »r!s §en von ^lk. —.95 an.
HsmüsuFIsudU von Ulc. —.55 an.
1's8c ?ieiitÄeI>er von —.10 sn.
I Posten ^ nLi»F8tvt5s von iVllc. 5.—, bis /̂!1c. 25.— pro Bieter.
Lämtiicke Nsuriksktrirwsrei » ru den Lukersten Preisen.

l 'rvtL unserer billiger » k*re !ss srlialt jsäsr Xsuker von
N !r. 5.- ul» er» scliöne » praktische » V7eibnsc1it8s »e8c1ien1<

Vi»»«r klslkt bl » Welkuackile » «ucb 8o « i»1» x » ^
bis k Ubr z «8kti »« t . - L «» obt «i» 81« uosor « 8cb » ak «L»»ter

Lesekwlster Xleemaiu»
Olrere Lier § asse 129

Großer Serieuverkauf
Um jedermann die Möglichkeit zu geben, einen Mantel  zu kaufen, setze ich einen Posten

Hemmmlkl,SmBmSmel md MtemMtkl
zu folgenden ber1enpre 1s en dem Derkaus au»

Serie 1 LS . 4SS7SS

10.- 15.- 20.- 25.- 30.- 40.- 50.- 60.- 70.-
Ich rate jedermann, von diesem außergewöhnlich.billigen Angebot
Gebrauch zu machen. / Freie Besichtigung ohne jeden Kaufzwang!

le i« Niklit Calw
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